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Fritzi - Findelkater vom Heuberg

Happy End für Hundeopa Simmal

Seit einiger Zeit tauchte bei der
Hütte amHeuberg immer wieder
ein roter Kater auf. Er schien an
Menschen gewöhnt und war
sehr zutraulich. Allerdings hatte
er schlimm entzündete Augen,
starken Husten und eine
schlecht verheilte Verletzung an
der Hinterpfote. Er wurde so weit
möglich, von den ab und zu an-
wesenden Menschen versorgt
und auch Wanderer kümmerten
sich um ihn. Allerdings konnte er
nicht bei der Hütte bleiben, weil
diese nicht dauerhaft bewirt-
schaftet wird.
Zwei Tierfreundinnen haben un-
seren Tierschutzverein über das
Schicksal von Fritzi informiert
und wir haben zugesagt, uns um
seine Erstversorgung zu küm-
mern.
Schon bald wurde Kater Fritzi
vom Heuberg runter gebracht.
Obwohl er wohl noch nie in ei-
nem Transportkorb saß oder in
einem Auto, war er völlig ent-
spannt.
Beim Tierarzt wurde zunächst
sein schlimmer Schnupfen be-

handelt. Leider stellte sich her-
aus, dass Fritzi noch einige wei-
tere Baustellen hat, wie z.B. meh-
rere abgebrochene Zähne, die
entfernt werdenmüssen.
Zunächst aber wurde Fritzi von
einer der Tierfreundinnen zuhau-
se aufgepäppelt und verwöhnt.

Für ihn haben dort paradiesi-
sche Zeiten begonnen mit viel
Schlaf an einem warmen ge-
mütlichen Platz, genug zum Fres-
sen bei einem wahrhaftigen Bä-
renhunger und dazu viele Strei-
cheleinheiten von der Tierfreun-
din und ihren Töchtern bei Dau-
erschnurren. Er machte keinerlei
Anstalten, das warme Nest zu
verlassen, obwohl er sicherlich
sein ganzes bisheriges Leben
lang in Freiheit verbracht hat. So-
gar mit der Katzentoilette hat er
sich als kluger Kater umgehend
angefreundet.
Wir denken, dass solch schöne
Geschichten ein Happy End
brauchen und das gibt es tat-
sächlich für Fritzi vom Heuberg.
Fritzi, der allerdings jetzt Lenny
heißt, darf für immer bei der Tier-
freundin bleiben und sein stress-
freies Leben genießen. Nach der
Kastration wird er auch Freilauf
bekommen und darf dann die
Umgebung erkunden. Aber auf
den Heuberg zieht es den Kater-
mann sicher nicht mehr.

Natürlich haben unsere Pfleger
alle ihre Schützlinge sehr lieb,
trotzdemgibt es immerwieder be-
sondere Sorgenkinder, über deren
Vermittlung man am liebsten in
lauten Jubel ausbrechen würde.
Ein solches Sorgenkind war der
schon ältere Sennenhund Sim-
merl, der aber von allen nur Sim-
mal gerufenwurde. Simmals Besit-
zer war verstorben und der extrem
menschenbezogene und liebe
Simmal suchte verzweifelt nach
ihm. Im Tierheim sah er wohl ein,
dass sein Herrchen nicht auftau-
chen würde und schloss sich
stattdessen eng an die Pfleger an.
Der friedliebende alte Herr durfte
daher vorne im Verwaltungsbe-
reich mitlaufen und wurde von al-
len Pflegern immer wieder durch-
geknuddelt. Da der Bezug des neu-
en Tierheims anstand, in dem die
Abteilungen vorschriftsmäßig
voneinander getrennt sind, mach-
ten wir uns große Sorgen um die
zukünftige Unterbringung von Sim-
mal und starteten deshalb noch-
mals einen Notfallaufruf. Erfreulich
schnell konnten wir sehr nette und
herzliche Menschen finden, die
den älteren Herrn aufgenommen
haben. Altersbedingt hat Simmal

Probleme mit der Hüfte, gelegent-
lich kippt er auch umoder kann al-
lein nicht mehr aufstehen. Er lässt
sich dann aber auf helfen und
läuft einfach weiter. Simmal liebt
auch seine Spaziergänge trotz sei-
ner Malaisen. Treppensteigen
kann er leider aufgrund seiner
Hüftprobleme nicht mehr – des-
halb darf Simmal zukünftig je nach
Wunsch im Erdgeschoss mit einer
Hundefreundin schlafen, oder er
wird liebevoll die Treppe hoch ge-
tragen. Tagsüber hat Simmal ne-
ben seinem neuen Frauchen und
Herrchen viel Gesellschaft und
muss nie alleine bleiben. Die Eltern
sindmit im Haus und die schon er-
wähnte Hundedame, sowie Katze,
Hühner und Ponys leisten ihm
ebenfalls Gesellschaft. Unsere
Pfleger haben Simmal bereits be-
sucht und er macht einen absolut
glücklichen Eindruck, in so einer
wunderbaren Umgebung ange-
kommen zu sein. An dieser Stelle
nochmals ein ganz großes Dan-
keschön, dass es Tierfreunde gibt,
die ein großes Herz für nicht mehr
ganz taufrische Hundebuben ha-
ben.
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Hurra – Einzug in ein Gebäude des neuen Tierheims

Seit unserer Januar-Ausgabe
der Tierheimzeitung hat sich viel
beim Neubau getan. Im Januar
und Februar wurden die Boden-
und Wandbeschichtungen im
großen Tiergebäude ange-
bracht, die Wirtschaftsräume
mit Küchen ausgestattet, Sani-
tärinstallationen vorgenommen,
elektrische Leitungen verlegt,
Lampen eingebaut, usw.. Gleich-
zeitig wurde im Hauptgebäude
mit seinen Kranken- und Qua-
rantänestationen sowie im
Kleintierbereich die Heizung ver-
legt und der Estrich aufgebracht.
Unzählige ehrenamtliche Helfer-
lein haben an zwei Wochenen-
den eine umfassende Grundrei-
nigung des Tiergebäudes durch-
geführt und Zimmer für Zimmer
blitzeblank geputzt.
Somit konnten wir das Ziel um-
setzen, mit den Tieren aus dem
Containerdorf noch Anfang Fe-
bruar umzuziehen. Wir wollten
uns schnell die Mietkosten für die
Container sparen und haben im
Tiergebäude zunächst die Abtei-
lungen etwas umfunktioniert, da
der komplette Gebäudekomplex
ja noch nicht fertig gestellt ist.
Die Hunde- und Katzenpension
nutzen wir z.B. in der Übergangs-
phase als Kleintierstation bzw.
Quarantänestation.
Der Umzug der Katzen und Klein-
tiere war dann eher unspektaku-

lär. Kratzbäume, Deckchen und
Bettchen wurden in den schö-
nen neuen Zimmern verteilt und
die Mitarbeiter brachten dann
nach und nach die Katzen aus
dem Containerdorf in ihr neues
Zuhause. Die ersten Fotos zeigen,
wie wohl sich unsere Samtpfo-
ten schon kurz nach dem Einzug
fühlten.
Der Umzug der Hunde schien da
schon etwas schwieriger und wir
wollten auch damit nochwarten,
da leider noch einige Restarbei-
ten im Hundebereich zu erledi-
gen waren. Wir haben im Detail
geplant, wie dieser Umzug, ins-
besondere bei den nicht ganz
einfachen Hunden von statten
geht und dann kam alles doch
ganz anders als geplant.
Getreu dem Motto „Unverhofft
kommt oft“ mussten wir am
Sonntagabend, den 14.02.2021
eine Blitzaktion durchführen und
unsere Hunde in einer Nacht-
und Nebelaktion in das neue
Hundehaus bringen. Im alten
maroden Hundehaus gab es ei-
nen kompletten Ausfall der Hei-
zungsanlage, was über Nacht
bei -16 Grad eine Katastrophe
war, insbesondere für die Wel-
pen und die Hunde mit kurzem
Fell.
Wie das im Tierschutz so üblich
ist, sind unsere Mitarbeiter im-
mer für ihre Schützlinge da,

wenn Not am Mann ist und das
selbstverständlich auch amWo-
chenende oder nachts. So kam
es, dass innerhalb von 20 min
ausreichend Helfermit Hundeer-
fahrung zur Verfügung standen
und wir einen nach dem ande-
ren unserer Schützlinge in sein
neues Zuhause bringen konnten.
Im Zimmer wurden derweil Bett-
chen undDecken vorbereitet, die
Wassernäpfe waren frisch ge-
füllt undwarteten auf die Pfoten-
tiere.
Zum Glück haben die meisten
unserer Wauzis die doch etwas
stressige Situation und die Stö-
rung ihrer Nachtruhe richtig gut
weg gesteckt und lagen teilwei-
se schon gegen Ende der Aktion
in ihren Bettis.
Im neuen Hundehaus ist es auf
jeden Fall kuschelig warm, sau-
ber, schimmelfrei und viel ruhi-
ger als früher. Vielleicht können
wir mit den verbindbaren Zim-
mern auch irgendwann mal
schöne Gruppenzimmer schaf-
fen.
Tja - nichts ist so beständig wie
der Wandel. Im Fall unserer
Schützlinge bedeutet das auf je-
den Fall eine große Verbesse-
rung der bisherigen Umstände.
Wir freuen uns sehr und können
gar nicht oft genug durch das
neue Gebäude gehen und dank-
bar sein.
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Kein Tier ist wirklich hoffnungslos!

Kontakt
Tierschutzverein Rosenheime.V.
Am Gangsteig 54 , 83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068 / Fax: 08031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
Facebook: Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Tiervermittlung:
Durch die COVID-19 Pandemie nur nach Vereinbarung

Gassigehzeiten:
Täglich 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr
Feiertags nur vormittags

Bankverbindung/Spendenkonto:
IBAN: DE13 7115 0000 0000 0087 97
SWIFT-BIC: BYLADEM1ROS
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Rosenheim.
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Immer wieder gibt es Diskussio-
nen im Tierschutz, weil manche
Tiere einfach nicht „dankbar für
ihre Rettung“ sind. Sie möchten
nichts mit Menschen zu tun ha-
ben, wissen ein Zuhause bei tier-
lieben Menschen nicht zu schät-
zen oder verursachen immense
Kosten, die den Rahmen jedes
normalen Engagements spren-
gen.
Als Tierschützer sind wir der festen
Überzeugung, dass trotzdem kein
Tier aufgegeben werden muss.
Die schwierigsten Pfleglinge sind
natürlich die, die von tiefsitzenden
Ängsten geplagt werden und
glauben, sich mit Klauen und Zäh-
nen gegen Menschen verteidigen
zu müssen. Ein solches Tier war
unser Manjush, der wohl aufgrund
früherer Erfahrungen keinerlei
Vertrauen zu Menschen hatte und
in Situationen, die ihm Angst
machten, auch immer wieder un-
kontrolliert zubiss. Wir sind der
Meinung, dass es unsere Aufgabe
ist, das Leben auch eines derart
misstrauischen Tieres lebenswert
zu machen. In unserem neuen
Tierheim habenwir deshalb einige
besondere Plätze für Hunde ein-
geplant. Diese haben z.B. Freiläufe,
die die Hunde Tag undNacht nach
Belieben nutzen können. Erster
Nutznießer sollte natürlich unser
Manjush werden. Leider hat er es
aufgrund gesundheitlicher Pro-
bleme nicht mehr geschafft, sein
schönes neues Zimmer zu bezie-
hen. Allerdings werden hier bald
einige ebenfalls schwer vermittel-
bare Hunde einziehen, wie z.B. der
Extrem-Wachhund Apophis, der
unsichere Herdenschutzhund Burli
undMaja, die Fremdengegenüber
sehrmisstrauisch ist. Übrigens ha-
ben auch diese Hunde alle feste
Bezugspersonen, die sie täglich
besuchen undmit ihnen Gassi ge-
hen.
Im Katzenhaus gab es ebenfalls
immer wieder unvermittelbare
Tiere. Eines davon war der wun-
derschöne rote Kater Bino, der
häufig Interessenten hatte. Im
neuen Zuhause versuchte er dann
jedoch verzweifelt zu fliehen und
wollte sogar durch geschlossene
Fenster springen. So panisch Bino
im neuen Zuhause war, so tiefen-
entspannt war er, sobald er wie-
der in seinem alten Zuhause im

Tierheim war. Eine andere unver-
mittelbare Katze war unsere Tin-
kerbell. Tinkerbell wurde zu uns ge-
bracht und hatte panische Angst
vor allen Menschen. Vermitteln
konnten wir sie nicht, letztendlich
richteten wir ihr in unseren dama-
ligen Stallungen ein schönes
weich gepolstertes Zuhause ein.
Den täglich gefüllten Futternapf
wusste sie zu schätzen, sie war
auch nicht allein, da Strietzi und
zwei weitere Katzen ihr Gesell-
schaft leisteten. Aufgrund der
Bauarbeiten musste Tinkerbell
eingefangen werden, mittlerweile
scheint sie aber altersmilde zu
sein und fühlt sich in der Obhut
der Katzenpfleger recht wohl.

Auch wenn einige Tiere tatsäch-
lich nicht vermittelt werden konn-
ten, haben wir die Erfahrung ge-
macht, dass auch recht eigenwil-
lige Töpfe gelegentlich ihren pas-
senden Deckel finden. So war es
bei Kiano. Kiano hatte panische
Angst vor allen Menschen, aber
ein junges Paar wollte ihn unbe-
dingt aufnehmen. Wochenlang
saßen sie bei Kiano im Zwinger
und versuchten sein Vertrauen zu
gewinnen. Schließlich beschlos-
sen sie, ihn zu sich zu nehmen, um
daheim auf ihn einzuwirken. Lange
hatte Kiano sein eigenes Zimmer,
das mit Tüchern ausgelegt war,
weil man mit ihm ja nicht nach
draußen gehen konnte. Irgend-
wann kam er dann gelegentlich
ins Wohnzimmer, um in der Nähe
seiner Besitzer zu sein und wurde
immer aufgeschlossener. Einer
der schönsten Momente mit dem
vermeintlich „Unvermittelbaren“
war letztendlich ein Video, in dem

Kianomit seiner Besitzerin im Gar-
ten voller Freude einen kleinen
Hindernisparcours absolviert.
Auch der große Herdenschutz-
hund Tosco schien unvermittelbar
zu sein. Der große Herdenschutz-
hund war eigenwillig und zudem
gefährlich futterneidisch. Lange
sieben Jahre hat er bei uns ver-
bracht, niemand glaubte noch an
seine Vermittlung. Trotzdem hatte
Tosco ein schönes Leben, seine
Gassigeher gingen mehrmals in
der Woche mit ihm spazieren und
eine weitere Tierfreundin ver-
brachte mit ihm viele Stunden auf
dem Hundeplatz. Völlig unerwar-
tetmeldete sich eine nette Familie
mit einem wirklich riesigen Garten
und Herdenschutzhunderfahrung.
In ihrem Garten konnte Tosco ver-
schiedene Aussichtspunkte bezie-
hen und artgerecht Ausschau
nach Wölfen, Bären und ähnlich
unerwünschten Untieren halten
und verbrachte dort noch zwei
wunderschöne und geliebte Jah-
re.
Wir könnten hier noch von vielen
weiteren Tieren berichten, wie z.B.
Jacko, der ewige Zeit im Tierheim
verbrachte und dann von einer
auf die andere Sekunde ein wun-
derbares Zuhause gefunden hat.
Bei seinem Frauchen war es Liebe
auf den ersten Blick und Jacko
konnte endlich Traumhund sein.
Es gab auch chronisch kranke Tie-
re, z.B. die beiden Epileptiker Nor-
bert und Ella – selbst sie fanden
ein liebevolles Zuhause bei echten
Tierfreunden. Genauso erging es
dem Meerschweinchenmann
Snowy, der blind und taub war,
von dem wir aber immer wieder
schöne Videos aus seinem Zu-
hause erhielten, die zu unserer
Freude einen richtig vergnügten
und lebensfrohen Snowy zeigten.
Zusammengefasst sind wir der
festen Überzeugung, dass es auch
für noch so schwierige oder kran-
ke Tiere eine Lösung gibt, die ihnen
ein lebenswertes Leben ermög-
licht! Der Erfolg gibt uns recht und
deshalb dürfen niemals rein fi-
nanzielle Überlegungen aus-
schlaggebend sein. Wir haben im-
mer jedes Tier gerettet, das wir
retten konnten und wir sehen es
auch in Zukunft als unsere Aufga-
be, jedes Tierleben zu retten, das
wir retten können!

Wir danken allen Unterstützern von ganzem Herzen für ihre Hilfe in diesem Jahr. Alle Spender, die
ihre Adresse angegeben haben, erhalten selbstverständlich eine Spendenbescheinigung. Ohne
Adressangaben können wir aber leider keine Bescheinigung ausstellen. Bitte melden Sie diese
gerne jederzeit noch im Tierheim nach. Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Die Tierheimzeitung finanziert sich durch dieWerbeanzeigen ‒ vielen, herzlichenDank anunsere Inserenten!


